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Nr. 308 . Mittwoch , den 7. November 1S3S .

Bade ».
" Karlsruhe , 2. Nov. lMerkwürdige Naturerschei-
»ungeil : 4 Kälber von einer Kuh , und Ruländer - und
Alevner - Traube an einem Stiele.) — Nach einer An¬
zeige deS HauptlehrerS Geißler zu Wiesenthal warf die
Kuh von Joseph Falter daselbst in dem Zeiträume von ei¬
ner halben Stunde vier Kälber, regelmäßig gestaltet, je¬
doch nicht völlig ausgewachsen , davon 2 vom Kopfe bis
zum Schwänze etwa 2 ', die andere aber lang , sämmt-
liche übrigens unbehaart und todt. Bis zu völligem Aus¬
tragen hätte die Kuh noch 7 — 8 Wochen nöthig gehabt,
diese ist jedoch gesund. — Hr. Gutsbesitzer Lewis von
Harder zu Aubach bei Bühl übersandte der Centralstelle
eine Weintraube aus seinem Rebgute , mit dem Ruländer
und Klevner auf einem Stiele , von der sogar einzelne Bee¬
ren zur Hälfte schwarz , zur Hälfte hell gefärbt waren .
Eine Erklärung dieser , übrigens nicht seltenen, Erschei¬
nung findet sich in Nr. 16 des landw . Wochenblattes
von 1836 . lLandwirths . Woch. Bl )

Heidelberg , 4 . Nov . Der Betrag deS Grunderwerbs
für die mannhetm -heidelbergerEisenbahn in dem Bann von
Heidelberg beträgt 22,000 fl. und daS , dem Staate zuge¬
fallene Feld 27,000 fl . , so daß der Sammtbetrag 49,000 fl.
auSmacht. DaS Feld für den Bahnhof wurde per bad.
Morgen mit 600 fl . bezahlt. Der Betrag für daS abge¬
tretene Feld im edinger Bann ist nur 7,000 fl . , weil fest¬
gesetzt ist, daß der Staat behält, was unter 1 Morgen vom
Felde abgeschnitten wird . — Die ganze Woche, selbst den
Feiertag nicht ausgenommen , wurde mit 600 Mann an
der Bahn gearbeitet . Bei der wieblinger Hütte standen
die Arbeiter der Dörfer Sandhau en , Kirchheim, Edingen
»nd Wieblingen ; an der edinger Hütte , die von Friedrichs-
feld , Ilvesheim , Neckarhausen , Ketsch und Schwetzingen.
Ran erwartet nächstens zwei Lokomotive. (M. I .)

Großherzogthum Hessen .
Die «Gr . Hess . Ztg . « gab in Nr. 16 v. 16 . Jan . 1836

eine summarische Darstellung statistischer Verhältnisse, wie
sie am Schlüsse des Jahres 1834 stattgefunden hatten. —
Wenn eS zu weit führen würde , alles dort Gesagte zu
wiederholen , so wird eS doch interessant seyn , die Verän¬
derungen anzugeben , die sich beider Aufnahme am Schluffe
deS JahreS 1837 ergaben. 1 ) In dem Jahre 1835 —37 bat
sich die Zahl der öffentlichen Gebäude vermehrt um 580
(zum großen Theile Schulhäuser ) , die der Wohngebäude
»m 3,446 , zusammen 402 . 2) Die Gesammtbevölkerung
hat sich in genannten Jahren vermehrt um 21,977 Seelen,

beträgt also jetzt 782,671 . Es ist die Bevölkerung ver¬
theilt : s . in Oberhessen auf die Ouadratmeile 3,900; t>. in
Starkenburg 5,278; c . in Rheinheffen 8,362. Durchschnitt
für daS ganze Land 5,115. 3) Die Zahl der Taglöhner
hat sich in der genannten Periode vermehrt um 2,924 , die
der Dienstboten um 2,047 , die der Fabrikarbeiter und Hand¬
werksgesellen um' 1,386. 4) Die Zahl der Geburten (die
Todtgeborenen , 1,110, einbegriffen) hat die der Sterbsälle
überstiegen jährlich um 9,940. 5) Es kommen im Gan¬
zen in diese Periode vor 10 Drillingsgeburten , 906 Zwil-
lingSgeburten . 6) Es starben im Kindbette im Ganzen 450
Frauen. 7) Durch Unglücksfälle kamen um's Leben 541
Personen . 8) Durch Selbstmord 202. 9) Durch Ver¬
brechen verloren das Leben 52. 10) An Taubstummen
von 7 — 14 Jahren waren vorhanden 183 . 11 ) Die
Zahl der Elementarschulen hat sich in .dieser Periode ver¬
mehrt um 89. 12) Im Durchschnitt kommt eine Schule
auf eine Bevölkerung von 520 Seelen, und auf eine Schule
88 schulpflichtige Kinder , und zwar in Oberheffen 78 , in
Starkenburg 89 , in Rheinheffen 102 . 13) Personen von
einem Alter von 90 — 100 Jahren sind dermalen 66 vor¬
handen . 14) Unter den Städten haben an Bevölkerung
am meisten zugenommen : Darmstadt mit 1,151 , Bessun-
gen einbegriffen 1,430; Friedberg mit 546 , H der frühe¬
ren Bevölkerung ; BenSheim mit 335 ; Gießen mit 283;
Offenbach mit 270 Seelen. (Gr. Hess. Ztg)

Mainz , 3. Nov . Wer unfern gestrigen winzigen
Fruchtmarkt sah , und die Hitze der Käufer , und die Zu¬
rückhaltung der Bauern , die zu glauben schienen , sie hätten
Gold in ihren Fruchtsäcken; ferner , wer unsere gegenwär¬
tigen Fruchtpresse und die Preise unseres Roggen - und
Weizen -Brodes sieht , der muß glauben , daß bei uns Man¬
gel und Hunger vor der Thüre sind . Wenn es mit dm
Fruchtauskäufen sofortgeht , wie seit drei Wochen , dürsten
wir wirklichen Fruchtmangel und Theurung erhalten . So
angenehm es für unsere Provinz ist , wenn sie so hübsch«
Summen für ihre Frucht auö Frankreich und Holland be¬
zieht , so ist eS anderntbeils für den größten Alxil der Be¬
wohner , der keine Frucht zu verkaufen hat , höchst betrü¬
bend und schmerzlich , kaum einige Wochen nach einer
glücklichen Ernte so hohe Brod - und Frucht- Preise zabler;
zu müssen , als hätten wir ein Mißjahr gehabt. (S . M .)

Würlemberg . ,
Stuttgart , 27. Olt. Ich kann nicht umhin , Ihne»

über die Fortschritte der sogenannten « Wundermedaille «
Einiges zu berichten . Dieselbe nahm bekanntlich ihren
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Ursprung km südlichen Frankreich und verbreitete sich mit
reiffender Schnelligkeit über bie Schweiz uuv ganz Laiern .
Der gesunde Sinn der Würtembe ger wies sie lange Zeit
ab ; nunmehr aber , durch neuere Umtriebe , findet sie auch
uitter den ungebildeten Katholiken Würtemdergs Aufnahme .
Die Katholiken behaupten , üb . r eine Million solcher Me¬
daillen sey im Allgemein n bereits abgesitzl , und vre Wr -
kung derselben nicht blos aus körperliche , son ern haupt¬
sächlich auch auf geistige Gesundheit ausserordentlich . Ein
über diesen Gegenstand erschienenes Schriflchen , das be-
leils die sechste Auflage erlebte , uuo „ Die Gnaden » e -
daille , oder Andachtöbüchlein für fromme Vereh >er Ma¬
riens " betitelt ist , zählt eine Menge von solchen Wundern
auf , die natürlich nur bei den Abergläubigsten Glauben
finden . Besonders soll die Medaille bei D keyrungen klüf¬
tig sryn , und „ müsse deshalb als ein Gnavenmittel ange¬
sehen werden , dessen sich die göttliche Vorsehung bediene ,
um den sichtbar gesunkenen Glauben in unserm Jahrhun¬
derte neu zu beleben " Im Durchschnitt herrscht aber un¬
ter unS Schwaben ein noch zu kräftiger , gesunder Geist ,
um die Herrschaft des Aberglaubens auskoinmen zu lassen .

(L - Ä Z . )
Stuttgar , 30 . Okt . Das geräuschvolle Aufsehen ,

welches , ihrem Namen widersprechend , „ die Stillen im
Lande " neulich durch bie Taufsee » , n im Neckar gemacht
haben , wird jetzt nachträglich durch Karrikaturen verewigt .
Nachgerade scheint sich bei einigen der Thellnehmer und
Thellnehmerinnen auch die Reue zu melden ; eine Lame aus
K . . . . . welche ebenfalls die Wiedertaufe genommen
hatte , sagte sich durch rasche Abreise wieder loö von der
Setze . Wohin sich der Apostel des neuen Evangeliums
gewendet , ist unbekannt . — August Lewald befincet sich
noch in Italien , und die Lesewell , hat ohne Zweifel eine
interessante Ausbeute an Reisebildern vnn ihm zu erwarten .
Das Prachtwerk über die Mailänder Kipnung , wozu Le-
w . ls ten Tertliefert , wird inder Creuchauer ' ichen Buch -
und Kunst - Handlung zu Karlsruhe erfcheinen . ( F . M .)

t Stuttgart , 5 . Nov . Se . H . der Herzog Peter
von Oldenburg sind heute Vormittag zu eurem Befuche
bei ZI . kk. MM . hier augekommen und in dem für Sie
bereit gehalteven Appartements des königl . ResidenzschloffeS
abgestiegen . S . k. H . der Erbprinz pon Oranten werten
morgen hier erwartet .

Stuttgart . Den Kleinkinderschulen , diesen Asylen
für Geist und Körper , steht in näherer oder entfernterer
Zukunft , eine Umgestaltung bevor : sie sollen Familien -
schulen werden . Ein Surrogat der Kleinkinderschule sol¬
len jene , unter Aufsicht von Müttern welche ihre Kinder
zusammenstoßen , von jungen Mädchen , die sich theoretisch
dazu befähigt haben und in der Schule sich praktisch üben
wollen , gehalten werden . Der Anstoß zu dieser , wie
dem Res . scheint , zweckmäßigen Verengerung der Klein -
ktnderschule geht von einem anerkannt tüchtigen Gewährs¬
mann auf dem pädagogischem Felde , Hm . Oberschulrath
Dr . Zeller , aus , welcher demnächst vor einem hiesigen

. Frauenvereine einen jenen Gegenstand betreffenden Vor¬
tag , aus welchen in Bezug , aus das Nahen , wie Aus¬

führbarkeit . Einrichtung und relativhöheren Nutzen der
Fanilienschulen für Ellern , L . hrer .nnen und Schüler , .ver¬
wiesen werden muß . halten wird . tLanddote .)

Hohenheim , 3 . N . v . Heute ging eine beträchtliche
Anzahl junger Stämme von Kern - und Stein - Obst auS
der hiesigen Baumschule von de» vorzüglichsten Sorten
deren Auswahl ganz l> 'r Anstalt überlassen war , nach vem
Kap der guten Hoffnung ab Die Butellmig hierzu wuche ^
von dem dort wohnenden Freiherr » v . Ludwig getroffen l
und gibt sowohl Zeugnis : von den schon so oft bethälig - f
ten patriotischen Gesinnungen unseres ehrenwetthen Lands¬
manns , alSben Beweis , wie sehr die Bestrebungen der An¬
stalt auch im fernen Auslande Anerkennung finden . Bel
der Menge und Schönheit der Stämme in den hiesigen
ausgedehnten Baumpflanzungen konnte diese Bestellung auf
eine Art auSgeführt werden , welche der vaterländischen
Obstbaumzucht gewiß zur Ehre gereichen wird .

Preußen .
Berlin , 2 . Nov . Se . Maj . der König haben , an

die Stelle des vormaligen Minister - Residenten in Griechen,
land , des Majors a . D . Grafen Lust , allerhöchstchren Kam. ^
merherrn und Legationscath , v. Brasster de St . Simon ,
zum Minister - Residenten am königl . griechischen Hofe zu
ernennen geruht .

Breslau , 29 . Okt . Der Professor der evangel .
Theologie dahier , Dr . Knobel , hat einen Ruf als ordent .
licher Professor nach Gießen erhalten und angenommen ,
und wird in der Kürze dahin abgehen . Der Universität
Gießen darf zu dieser Akquisuion Glück gewünscht werden .

lHeff . Z .1
Köln , 3 . Nov . Se . k. H . der Erbprinz von Ora -

uien traf heute Mittags mit hohem Gefolge aus dem Haag
hierein , stieg im Gasthofe „ zum Mainzer Hose " ab , und
setzte nach kurzem Ausenthaile seine Reise nach Stuttgart
fort .

Winningen a . d . Mo ^el, 2 . Nov . Unsere Wein - !
lese wird DtenStag , den 6 . Nov . , und zu Cobern Montag , !
den 5 . Nop . , Statt haben . Die Oktobersonne und bie Ne¬
bel haben einen wohlthätigen Einfluß auf die Trauoeu
auSzeübt . DaS Ouantum wird zwar nicht so bedeutend f
werden , indem nur ein Drittel Trauben eines gewöhn - l
lichen Herbstes vorhanden ist , um so mehr aber wird ein !
günstigeres Resultat in Betreff der Qualität erzielt wer¬
den . D >e Trauben enthalten mehr Zuckerstoff als in den
drei vorhergehenden Jahren . Viele gute und preiswür¬
dige Weine liegen hier noch auf dem Lager , und die Ohm
1831er weißer Wein wird zn 20 — 27 Mir . , Md 1835r
und 1836er die Ohm zu 10 — 1.5 Thlr . leicht zu kaufe»
seyn . ( Rh . u . M . Zig .)

Großbritannien .
Per „Lpz. Allg . Ztg .« schreibt ein Korrespondent an -

London vom 26 . Okt . : Man wird sich einer Darstel¬
lung des SavoyerzugS erinnern » welche sich vor eini¬
ger Zeit in der „ Allgemeinen Zeitung " fand und die in
der Schweiz und anderwärts viel Aufsehen machte. ES
unterliegt keinem Zweifel mehr , daß der Verfasser dersel «
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ben der, aus dem Gefangniß in Frankfurt entsprungene ,
deutsche Flüchtling Lizius war , der in der letzten Zeit sich

hier aufhielt.

London , 1 . Nsv . DaS große eiserne Dampfschiff

„Liverpool " , das am Samstag vor acht «Tagen f20 . Okr .j

seine erste Fahrt nach Newyork antrat , hat in Folge des

ungestümen Wetters , mit dem eS zu kämpfen hatte , nach
zehntägigem Seehalten umkehren und im Hafen von Cork
sZilanvj einlaufen müffm . AuS den verschiedenen , uns

vor Augen gelegenen , Berichten erhellt , daß der „Liver¬

pool " , nachdem er kaum den Kanal verlassen , müdem

stürmischsten und widrigsten Winde zu kämpfen hatte , der

seiner Weiterfahrt so hinderlich war , daß das Schiffin der

letzten Zeit nur 4 Seemeilen in der Stunde zurückzulegen im
Stande war . Infolge des durch nölhig gewordene größere
Kraftanstreiigung herbeigeführten großen BrennvorralhS -

verbrauchs , bliebdenn , nachdem man etwa ein Duttheil felwa
900 Mecken ) der Reise zurückgelegt hatte , nichtSüdrig , al -
umzuk - hren , um wieder frischen Brennbedarf einzunebmen .
Der „ Liverpool " hatte 563 Tons ft Ton — 2,000 Pfv .z
Steinkohlen mitgenommen gehabt , und davon derens 400

Tons bei seiner .Ankunft im corker Hafen verbraucht :
in letzterm begann er denn seinen Bedarf wieder zu
ergänzen , und dürste nun unverweilt (wahrscheinlich
heute ) feine Fahrt nach Newyork neuerdings untreren . Am

letzten Donnerstag hatte der „ Liverpool " einen heftigen
Orkan zu besteh n , kam aber ohne wesentliche Beschävi -

gang davon , und war in jeder Beziehung in tüchtigem
Stande zur Erneuerung der Reise . Der bekanntlich erst

am letzten SamStag f27 . Okt .j von Bristol zu femer fünf¬
ten Fahrt nach Newymk abgegangene „ Great Western "

wird nun , infolge dieses Mißgeschicks deS „ Liverpool " , vot
diesem seinen Bestimmungsort erreichen , und die an Bord
habenden Duplikate der dem „Liverpool " mitgegcbeu ge¬
wesenen Depeschen an das kanadische Gouv rmmcnt ablle -

fern können . ( Standard .)
— Man hat Nachrichten auS Ban DiemeuS Land

bis zum 2 . Juli . In Hvbart -Town wurde am 19 Juni
eine öffentliche Versammlung gehalten , um eaie Peimon
an die Königin um Bewilligung einer Wahilegislalur fKo -

lonialparlament I anstatt des gegenwärtig bestchenvur ,
vom Gouverneur ernannten , KolomalrathS , zu richten .

(Gloce . )
— General Jturbide ist vorgestern , mit wichtigen De¬

peschen seiner ( der merikanischeu ) Regierung nach Frank¬
reich ab gereist . tPost )

— Prinz Ludwig Napoleon hat seit seiner Ankunft Hrn .
V. Pe signy , seinen Adjutanten , an Lord Melbourne ge¬
schickt , um letzterem seine gefühlte Anerkennung der ihm
von der britischen Regierung im Laufe der letzte» Unter¬
handlungen in der Schweiz gezeigten freundlichen Gesinnung
auszuiprechen . Der Prinz scheint tn London seinen Auf¬
enthalt nehmen zu wollen : er und seine jetzigen , so wie ei¬
nige seiner frühem Offiziere , stnd einer literarischen An¬
stalt in der St . Jamesstraße als Mitgl eder beigelieten .

( EvUistr .)

Frankreich .
Paris , 3 Nov . Der HandekSmin ster hat so eben,

zum ersten Male , einen erschöpfenden Auszug der Proio -
kolie der Generaltäthe des Ackerbaues , deS Handels und
der Manufakturen herausgeben lassen. Diese neue Ein¬
richtung kann den Handelskammern , den Berathungskam -
mern der Künste und Manufakturen und überhaupt Allen
von großem Nutzen seyn , die mit kommerzielle » , sabrikli -
chen und landwirthschastlichen Interessen sich beschäftigen .

v (Moniteur paristen .)
— Der Minister des öffentlichen Unterrichts hat dem

Maire von Bordeaux eröffnet , daß von der Regierung
die Errichtung einer Arzneischule daselbst beschlossen wor¬
den sey.

— Frankreich b . sitzt 273 Bibliotheken mit einer Ge -
sammtzabl von 5,000,OM Bänden , die Bücherzahl der
Privatbibliotheken aber wird auf eine dreimal höhere ge¬
schätzt , was sonach im Ganzen 55,000,MO Bände er¬
gäbe . Die wichtigsten öffentlichen Bibliotheken , nach den
pariser , sind die zu Lyon mit 120,000 Bände » ; mB »r -
deaur 110,000 B . ; Air 73,000 ; Besangen 55 000 :
ManS 44,OM ; TroyeS 45,OM ; Versailles 40,000 ;
Amiens 40,000 .

— Die Akademie de Mödecine hat , auf Veranlassung
des Ministers des öffentlichen Unterrichts , eine Kommis¬
sion niedergesetzt , welche die Nothwmdigkeit einer Wieder¬
vornahme der Vaccitiation in gewissen Perioden prüfen
soll.

— Der König hat der Mlle . Rachel , die er als Ae-
milia in Corneille 'ö „ Cinna " applaudirt hatte , mit ei¬
nem schmeichelhaften Billet 1,000 Franken zugeschickt

— Der Marschall Clausel hat sich i» Toulon nach Al¬
gier eingefch ffr .

— Die Pariser Ztg . sag/ : Die Gesundheit der Herzo¬
gin von Orleans ist jetzt befriedigend . Die deutschen Da¬
men und ehemaligen Begleiterinnen dieser Prinzessin ha¬
ben längst aufgehört , ihrem Hofstaate anzugehören . Der¬
selbe ist nur von Franzosen gebildet .

— Der „Brauer von Preston "
, komische Oper in 3 Auf¬

zügen , Tert von Leuwen und Brunswick , Musik von Adam ,
ist vorgestern zum ersten Male über die Breuer der Komi¬
schen Oper gegangen und hat einen vollkommenen Sueceß
gehabt . Die „Pariser Ztg ." sagt darüber in ihrem Fewllewn :
Ter Postillon von Longjumeau hat seine Melodie c nrch ganz
Europa tönen lassen und selbst in den Vereinigten Staaten
wnd das musikalische Peitschengeknalle vernommen . Herr
Adam hat sich nicht über Mangel an Popularität zu bekla¬
gen , und wenn auch sein Postillon eimgiS Triviale ent¬
hält und nicht mit dem rcizenven „ Chalet " zu vergleichen ist,
so ist heule in dem Brauer von Preston der gewandte ,
leichte, angenehme Komponist bedeutend vorgeschritten , denn
seine Musik ist nicht bios ohrenkitzelnd , lieblich , spielend ,
lächelnd , sondern auch durchdacht , gut instrumenkirt und
mit Fleiß lmd Eingebung gearbeitet . Alle Postillione von
Europa sino Herrn Adam ' s Freunde und ausser ben Po¬
stillionen ist noch ein anderes Publikum auf jedes seiner
Werke begierig ; jetzt werte » alle Brauer seine Enthusia -
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stenwerden ! Glückauf , wir halten den komischen , braven ,
lustigen Mann auS Preston für Adams gelungenste Schö¬
pfung , und wo wir Fortschreiten , rüstigem . lebenSfrischem
muthigem begegnen , da sind wir gleich zur Hand und rufen :
Willkommen ! (Übrigens hat sich auch Herr Adam bei sei¬
nen Tertbuchschreibern zu bedanken , die eine heilere , harm¬
lose , drastische Komik mit einigen etwas übertriebenen aber
stetö unterhaltenden Situationen geliefert haben . Mit¬
hin ist alle Welt zufrieden : Publikum , Dichter , Kompo¬
nist und Theaterkasse .

Paris , 3 . Rov . Wenn auch die Kammernpause
noch fordauert , so hat doch die Wintersaison der Politik in
den Abendzirkel » begonnen . Alles strömt vom Lande her¬
bei , um zur rechten Zeit anzulangen . — Der »TempS «
und die » Gazette de France « sind wegen » ungetreuer ,
böswilligerund injuriöser " snur ? j Berichterstattung des ,
von de» Söhnen Perriers gegen den »Messager « u . s. w .
anhängigen Prozesses vor Gericht geladen .

*O Toulon , 30 . Okt . Rach dem seit einigen Mo¬
naten in unserm Hafen rege gewesenen Leben ist nun eine
der Meeresstille ähnliche Ruhe eingetrcten . Die schwieri¬
gen ausländischen politischen Verwicklungen scheinen sich ei¬
ner friedlichen Lösung zu nähern . — Gestern ist die » Chi¬
märe « nach Algier abgegangen . Seit dem 1 . Sept . haben
300 Kolonisten uuentgeldlich die Ueberfabrt nach den afri¬
kanischen Besitzungen machen können . Nack der kataloni -
schen Küste ist wieder eine Brigg abgsgangen . Sonderbar ,

- se strenger die Aussicht gehandhadr wird , desto häufiger
kömmt den Carlisten von der Seeseite Hülfe zu . Es muß
dabei ein dunkles Einverstäudniß obwalten . Der » Dia¬
deme " , der »Taru « und die » Egerie « machen durchaus
keine Anstalten , in die See zu gehen ; von ihrer Abtakelung
ist aber dennoch keine Rede . — Der afrikanische Posten¬
dienst beschäftigt jetzt 14 Dampfboote .

Spanien .
* — Madrid , 20 . Okt . Als der triftigste Beweis

der fortwährenden Gnade , welche dem zur » rechten Mitte «

übergetretenen General Narvaez zu Theil wird , kann der
ihm gewordene Orden des Großkreuzes von San Fernan¬
do dienen . --- Mit unfern Finanzen sieht es so traurig aus ,
daß man eigentlich selbsten gar nichts davon erwähnt .
Sämmtliche Anlehenvorschläge sind zu Wasser geworden .
Auf Rothschilds Bereitwilligkeit wird noch am Meisten ge¬
hofft . Die Anträge dieses Hauses sind wenigstens anhör¬
bar . obgleich sie auch nicht ohne bedeutende Opfer an¬
nehmbar sind . — Ucber den Ausbruch der Feindseligkeiten
zwischen dem eigentlichen KriegSminister Alair und dem
General Narvaez ist man nun beruhigt

'
; der Herzog v . FriaS

steht für beide ein — Vom 27 . Okt . Die Regierung hat
heute betrübende Nachrichten aus Valencia erhalten . Auf
die Kunde der von Cabrera verübten Mordthaten ereig¬
nete sich in letztgenannter Sradt ein schauderhafter Fall .

— Vinaros , 17 . Okt . Cabrera hat an 80 Kavalle¬
risten , die , bei einem Angriff gegen ihn , eine ausserordent¬
liche Tapferkeit an den Tag legten . Der Tod des Caba -
ners bestätigt sich ; der Carlisten Verlust von Morella be¬

läuft sich überhaupt auf 1,400 Mann . In dieser Stadtwerden dem Cabrera große Festlichkeiten vorbereitet ob¬
gleich ihn die erhaltene Wunde abhalten wird , daran
Theil zu nehmen .

- - Valencia , 24 . Okt . Wir sind hier Zeuge gewc -
sen einer grausenerregenden That . General Don FrotlaSWender wollte den zusammengerotteten VolkShavfen aus¬
einandersprengen , wurde aber von einem Flintenschuß hin¬
gestreckt. Gleich darauf traten die Behörden , die Prvvin -
zialdeputation und die Kommandanten der Nationalgarde
zusammen zur Wiederherstellung der Ruhe . Glücklicher,
weise wurde weiter kein Blut vergossen . — Die Regie¬
rung befürchtet zu Saragossa ähnliche Auftritte , besonders
da die Gefängnisse dieser Stadt voll unglücklich Verhafte -
ter sind . — Zu Valencia erschallt der Schrei gegen die Re .
gierung » energis y progl -6880 « ! Nach den letzten Be¬
richten aus dieser Stadt ist stets die Rnhe gefährdet . —
Dem Brigadier Nogueras ist wegen Schwäche der Ober-»
befehl an der Mancha , Ciudad Real und Toledo abgenom¬men worden . Der Brigadier Cosmarilla , dem man mehr
Fähigkeit und Willensstärke zutraut , ist an seine Stelle ge¬treten . Narvaez bleibt vorderhand gewiß in Madrid , seine
Anwesenheit hält wenigstens die zur Unruhe Geneigten m
Schach . — Die Effekten sind , wie nicht zu verwundern ,wieder von 16 auf 154 ( schwach) gefallen . Nach einem
königl , Dekret müssen die Familien der in Don Carlos
Diensten Stehenden die Hauptstadt verlassen .

Schweiz .
Aargau . Durch KreiSschreiben vom 18 . Okt . ladet

das Präsidium den gr . Rath auf den 5 . Dez . zur ordent¬
lichen Wintersitzung ein . DaS interessanteste Geschäft
wird wohl das in dem Verzeichniß vorangestellte seyn ,über die katholisch -kirchlichen Angelegenheiten , wozu einige
Berichte über die frühem Anstände mit dem Bischof , und
der Gesetzesvorschlag vom 14 . Okt . 1835 , betreffend die
Verkündigung und Einsegnung gemischter Ehen , gehören .
ES ist zu erwarten , daß der Staat , gegenüber Rom ,
durch die schweren Erfahrungen Preußens zur Vorsicht
gemahnt worden ist . (Bsl . Ztg .)

Bern . Vom Bielersee . Die Weinlese geht an den
Ufern unseres See ' s zu Ende ; die Qualität ist wider Er¬
warten gut ausgefallen und naht sich dem Jahrgang 1834 ,
wenigstens wird der diesjährige Wein dem von 1828 gleich¬
gestellt . Die Maaß wird zu 9 — 10 kr. verkauft ; in dm
letzteren Tagen war ein Steigen der Preise merkbar . Ar
den Kellern ist » och ein bedeutendes Quantum alter Weine
vorräthig .

Holland .
Aus dem Haag , 1 . Nov . In der heutigen Sitzung

der zweiten Kammer der Generalstaaten wurde die nächste
Sitzung der Kammer auf den 28 . d . M . festgesetzt.

Vereinigte Staate «.
Pewyork , 2 . Okt . Die Nachrichten aus dem Sü¬

den lauten fortwährend beunruhigend . Das sogenannte
»Fremdenfieber «, welches wie das gelbe Fieber, das Land -
ficber und daö »schwarze Erbrechen « weiter nichts als ein
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hitziges Gallenfieber ist , daS unter 10 Befallenen 9 hin¬
wegrafft , und gegen welches unsere empirischen Aerzte wei¬
ter nichts als Calomel und andere Merkurialmittel ver¬
schreiben, macht in Charleston , Mobile , NeworleanS und
anderen Plätzen des Südens furchtbare Fortschritte. In¬
dessen kann dies nicht mehr lange dauern , denn mit dem
erste» Frost , welcher gleichsam daS MiaSma bindet , ver¬
schwindet augenblicklich jede Spur von Krankheit. Die
Südländer sind an das Erscheinen derselben eben so ge¬
wöhnt , wie die Deutschen an ihren Winterschnee ; was
aber daS Uebel sehr vergrößert , ist der Umstand , daß
^>S Gebiet der Stadt noch gesünder ist , als daS
Land , und daß man nur deswegen von keinen Todesfäl¬
len auf dem Land« hört , weil die weiße Bevölkerung wäh¬
rend deS Sommers und Spätjahrs von ihren Besitzungen
abwesend ist , und die zurückbleibendenNeger nie am gel¬
ben Fieber erkranken. Dasselbe gilt jedoch schon nicht mehr
von den Mulatten, und noch weniger von den Terzeronen
und Ouarteronen. Die Empfänglichkeit für die Krankheit
steigt mit der zunehmenden weißen Farbe. ES mögen sich
daher die deutschen Auswanderer in Acht nehmen, sich un¬
ter irgend einem Vorwände zu den Arbeiten an den , in
neuester Zeit unternommenen südlichen , Eisenbahnen ge¬
brauchen zu lassen . Namentlich warne ich diese vor jeder
ähnlichenUnternehmung in den Staaten Südcarolina, Ala¬
bama , Georgia , Tennessee und Louisiana , kurz in den
Baumwollendistrikten , die der Gesundheit der Weißen am
gefährlichsten sind . Je kräftiger und robuster der Körper,
desto leichter erfolgt die Ansteckung — wer die röthesten
Backen mitbringt , ist das erste Opfer . Die Stadt New¬
orleanS , wie alle anderen , im mexikanischen Meerbusen
gelegenen, Städte ist vom Monat Juli bis zum Monat
November jedes Jahrs regelmäßig von epidemischen Gal-
lenfiebern, denen man nun die unschädlichsten Namen bei¬
legen mag , die aber doch gewöhnlich tödtlich sind , heim-
gesucht , und eS ist daher eine wahre Niederträchtigkeit,
wenn Schiffe, die während jener Zeit von Havre und Bre¬
men nach NeworleanS oder Savannah abgehen , sich so
sehr bemühen , deutsche Auswanderer an Bord zu neh¬
men. Möchten doch die Deutschen ein für allemal davor
gewarnt seyn ! Eine sehr große Anzahl derselben, die vor
drei Jahren nach Missouri über NeworleanS auSwanderte ,
ist auf der Reise von letzterer Stadt nach St . Louis am
Mississippi erkrankt und umgekommen, und es wäre das
Elend unter ihnen noch -größer geworden, wenn nicht ein
menschenfreundlicher deutscher Arzt in NeworleanS , dessen
Name mir jetzt entfallen ist, sich ihrer angenommen und durch
seine ausgezeichneteGeschicklichkeit Viele jener Unglücklichen
von der drohenden Gefahr gerettet hätte . Die Schiffsagen¬
ten schwatzen den Auswanderern gewöhnlich vor , daß die
Reise von NeworleanS nach Missouri bedeutend weniger
koste, und viel leichter auszusühren sey, als von Newyork
oder Baltimore dahin . Der Unterschied ist aber lange
nicht so groß , als diese Leute vorgeben , und steht zu der
dabei obwaltenden Gefahr ganz und gar in keinem Ver -
hältniß . Von Newyork oder Baltimore ist man in 6 bis
8 Stunden in Philadelphia , von da geht eine Eisenbahn

beinahe bis nach Harrisburg , und dort , wo sie aufhört ,
fängt der Kanal an , welcher , verbunden mit einer , vom
Staate Pennsylvanien angelegten , Eisenbahn , bis nach
Pittsburg führt , von wo die Dampfboote regelmäßig täg¬
lich nach St . LouiS, Cincinnati , Louisville , Mobile rc. ,
kurz nach allen bedeutendenAnsiedelungen des Westens ab-
gehcn. ES ist dies bei Weitem der schnellste , sicherste
und der Gesundheit durchaus nicht gefährliche Weg , der
schon deswegen von den Deutschen vorgezogenwerden t ür sie,
weil in Newyork (wie die Allg . Zeitung bereits verkündete )
und auch in Philadelphia und Baltimore deutsche Gesell¬
schaften mit sehr bedeutenden Fonds eristiren , welche im
Fall der Noch Unterstützung ihnen angedeihen lassen kön¬
nen . Auch können sie sich auf diesem Wege bei ihren be¬
reits ansässigen Landsleuten Raths erholen , denn in New-
york , Philadelphia und Baltimore und auf dem ganzen
Wege nach Harrisburg und Pittsburg finden sie überall
deutsche Wirthe. Möchten doch mehrere deutsche Blätter aus
Menschenliebe diesen Rath aus Ihrer Zeitung wiedergeben,
und hierdurch manches , ihren Landsleuten diesseits des
Ozeans bevorstehende, Unglück abwenden ! (A. Z )

Herbstbericht .
Weinheim , 3 . Nov . Die am 25 . Okt. begonnene

Weinlese dauerte nur einige Tage , da die wenigen Trau¬
ben bald eingeheimst waren . Die Resultate der Abwägung
waren folgende : Schwarze Klevner in guter Lage 85"

, in
geringer 76" ; Rieslinge geringer Lage 69 "

, mittlerer Lage
73 °

, guter Lage 81 ° ; Knakerling in geringer Lage 72 °
, in

guter 83° ; Elbing 6iz ° ; Traminer 75 ° ; Sylvaner 70°.
Im Herbste 1836 wogen : Schwarze Klevner in guter La.
ge 86 °

, in geringer 82°
; Riesling in geringer Lage 73 °,

in mittlerer 77 ° ; Knakerling in guter Lage 80 °
, in gerin¬

ger 66 ° ; Elbing 68 ° (von den andern Traubensorten wur¬
den damals keine gewogen). Nach der Wage können wir
uns daher einen Wein versprechen , der dem 1836er ähn¬
lich wird , ohne ihn gerade ganz zu erreichen . Am 18 . Okt .
1838 wog der Most : Von schwarzem Klevner geringer La¬
ge 85 ° (der von bessern, ward nicht gewogen) ; Riesling ge¬
ringer Lage 72° ; Knakerling geringer Lage 7ä° ; Elbing
70° ; Traminer 85° ; Sylvaner 73° ; also im Ganzen
nicht unbedeutend mehr als zur Zeit der Weinlese. Zn
der Zwischenzeit war starker Nebel mit öfter» Regengüssen,
der die Qualität der Trauben verminderte , indem er ihren
Massengehalt vermehrte. Man sieht hieraus , daß die
Spätlese nicht unbedingt nützt , und daß sie in einem feuch¬
ten Herbste eher Schaden bringt . Ob sie daher allgemein
anzurathen wäre , muß eine Vergleichung von Witterungs¬
beobachtungen von einer langen JahreSreihe her entschei¬
den , und diese darthun , daß wir in unserm hiesigen Klima
eins die nassen Spätjahre so bedeutendüberwiegende Anzahl
von trocknen Herbstmonaten hätten , daß wir mit einiger Ge¬
wißheit darauf rechnen könnten . Im Gegen falls dürfte ein
früheres Herbsten und ein Liegenlassen der Trauben ans
Horden , ohngesähr 14 Tage lang , viel zweckmäßiger er¬
scheinen, weil dabei die Nachreife vorschreiten kann , wäh -

k
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rend die Trauben von der Nässe der Witterung nicht mehr
zu leiden haben .

StaatSpapjer «.
Wien , 31 . Okt . bvrozent . MetalliqueS 107z ;

4prozent . lOOj ; Zprozent . 82z ; 2zprozent . — ; Bankak ,
tien1467 ; Nordbalm 103 ; Mail . E . B . 102 ; 1834er
Loose 131 ; Raaber E . B . 101j .

KurS der StaatSpapier « in Franknm a . M .

De« 5 Nov. , Schluß 1 Uhr. >pZNl̂ Pap. > Geld̂
OesterreichMetall . Obligationen 5 — 106z

«» do . d». 4 99z —
d». da. 3 80f

Baukakttm — , 736
«« st. 100 Loose bet R - ths . — 275
» Parttalloose do . 4 — 150

st. 500 d». d. . — 1L8Z
, ,Bethm . Obligationen 4 99 —

d». do. 4s imr —
Preußen StaotSschuldfcheive 4 1V4i —

D Vrämienscheive — 68
Bateru Obligattonen 4 101 z —
Frankfurt Odligattouen 4 ioiz —-

MeutAduaktien »250 fl. — 256z
Baden Nmteuscheine 3t — 10i ^

flLOLoose b. Goll u. S . — 96z
Darmstadt Obligation «» St 100 —

H st. 50 Loos« vi ; —
st. 25 Look« 23z

Nassau Obligatunmd . Rths . 97z —
- k . 25 Los 'e 22z —

Holland Integral « — 52z
Spanien « ktivschuld ! 5 — 5z
Po ' en L»ttrrtel »o e Rtl . — Wz

» do . » Ek 500 — 76z

Vaterländische Kunst.
* Karlsruhe , 5 Nov . Seit einigen Wochen ist Hr .

Alexander Fesca , Sohn unseres unvergeßlichen I . A .
Fesca , nach Beendigung vierjähriger musikalischer Stu¬
dien in unsere Mitte zurückgekehrt . Je mehr unS die Er¬
scheinung des frischen , blühenden Jünglings das sprechende
Bild deS Vaters in verjüngter Gestalt vergegenwärtig : ,
« nd je lebendiger der heitere liebenswürdige Sinn , das rei¬
ne Gemüth deS Vaters in dem Wesen des Sohnes sich of¬
fenbart , desto mehr überraschte uns die Wahrnehmung
und gewonnene innige Ucberzengung , daß noch eine an¬
dere unschätzbare Gabe , daß seines V ters hoher künstleri¬
scher Genius sich auf ihn vererbt bar . In frühester Ju¬
gend schon äusserten sich in Al . Fesca die Keime musikali¬
scher Dichtergabe , und wohl ihm , daß , zum Ersatz für die
ihm zu früh entzogene Führung und Unterweisung des Va¬
ters , durch die kuustbeschirmeitdr Liberalität unserer edlen

Fürstin die Möglichkeit gegeben ward , an der Akademie
zu Berlin den Unterricht in den musikalisch n Wissenschaf¬
ten genießen und zugleich seine Anlagen als Klavter ' pielec
zur vollenveten Fertigkeit ausbilden zu können . WaS ex
als Klavierspieler geworden , darüber sprechen sich berenS
öffentliche Berichte aus Berlin und Braunschiveig auf 's
Rühmlichste aus , und wir können auS eigener Wahrne 'r-
mung bestätigen , daß jene Urtheile nicht zu viel sagten .
In der Komposition hat A . Fesca bereits als Zögling ter
Akademie mehrere Preise davongetragen . Reden ander «
erfindungS - und melodiereichen Stücken , die wir zu hören
und zu preisen Gelegenheit hatten , zeugt ein Serien für
Pianoforte und fünf Saiteninstrumente von tiefer Origi¬
nalität , feuriger Phantasie , Retchthum edler Formen mw
gründlicher Kuintniß der Harmonie : — ein tief ermessen¬
des , hinreißendes Stück . Auch im Fache der dramatischen
Musik ist A . Fesca in die Fußstapfen seines VaterS getre¬
ten . In seiner komischen Oper bewegt er sich auf ei¬
nem F lde , das in der neueren Zeit in Deut chland ganz
brach gelegen , und hat die Aufgabe , mit deutsch r Gründ¬
lichkeit und Innigkeit die Grazie und Flüssigkeit der fran¬
zösischen Komponisten zu einen , auf ' s Glücklichste gelöst .
Hoffen wir darum , daß es uns vergönnt sevn wird , recht
bald diese Erstlinge cines hochbegabten vaterländischen Ta¬
lents zur Aufführung gebracht zu sehen , und möge dann
auch — umvillkührlich und gebieterisch drängt dieser Wum '

ch
sich unS auf — die längst gegebene Verbüßung hinsicht¬
lich der Opern deS VaterS endlich in Erfüllung geh . « .
Denn nicht minder rühmlich und ehrenvoll ist eS , den Auf¬
schwung eines jugendlich aufstrebenden Genius zu fördern ,
alS eS Pflicht ist, das Gedächtniß eines ruhmvoll vollende¬
ten Künstlers in treuer Pflege zu bewahren .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot .

AuSjUg aus den KarlSruber WitterungS «
beobachtungeu .

5 Nov ^
Darom «

^
THerrnome -

Wind .
W itterung
überbo,ip t .

M . 7 rr,2 ? Z . 2 4v .
M . 3 Ui27Z . 3,92 .
N . , 1 U >273 . 5 4L.

5 .3 Gr . üb u
7 .4 Gr . üb 0
6,OGr . üb . O

S trüb
SW t̂rüv
SW itrüb

Einladung .
Unterzeichneter nimmt sich die Freiheit, ein hochv rehrtes Publi¬

kum i « semer . F -eita- , L n S. November zu g beud ir Benenz -
rvrstelluug --Rochus Pumpernickel -- , musii alisches Luoeiibet
in 8 Akten , h ermit ergebenst «inzulaben. Er - bt bck rer fmibi-
qe» Hoffnung ein s - migen und zahlreichen Besuchs bin . ca riese
Vorst liung ron jeher an .emhm unterhiell , unk er mu bk!selben
se ne 38j °hnge theatralische Lau bakn atlhie . beschließt .

Karlsruhe , ten 6 . November 1888 .
»K. k s r/sse-i ' ,

Hrssa >i«er.
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Todesanzeige .
Sonntag , den 4 . November d . I , Nachmittags um

2 auf Z Uhr , erlöste der Herr alles Lebens meine liebe
Gattin, .Wilhelmine, geborene Finner , von jahrelange »
schEN Leiben . Alle, welche die fromme Dulderin kann-
r,'ii>strtte ich , derselben ein liebevolles Anbenkeu zu w°Pen ,
uno>Mr uns den Meiiiigrn auch ferner ihre Freuncschaft
zu schenken .

Karlsruhe , den 5 . November 1838 .
Wilhelm Ludwig , Burgvogt ,

mit seiner Familie .

Lahr . (Liegensch afrenverstrig erung .) Mvn -
^ Eistag , den 12 . Rov . d> I . , Nachmittag« 2 Ubr . wird dem

WWW vrn »el«ma«a , Friedrich Dürr ' dadi« , auf hiesigem
E --L-4Riuhhat -se dahier, im Wege des Vollstreckungsoerfadren« ,
zu Eigen>duw versteigert :

27 Ruthen . ein d - eiyöckete« Wohnbau« sammt Keller uod Hof
auf dem Brestenberg in der LbtSgaffe , Haus Nr . 155 , ne¬
ben dem ElislSzebäude und Hand ei smann Deim .ing's Re .
licien.

15 '/ , Ruthen . ein gewölbter Keller unter tkontroleur Syff >r ,
mann '

tz Hau« in der LbtSgaffe, Haus -Nr . 154 , neben Sei¬
ler Kiedrich Hieher und Küfer Kart Kramer.

12 Ruldeo 48 Schuh, eiNv gewölbter Keller unter Salmenwirth
Mssch« » Schwer , hinter der Mauer , neben Metzger Fried -
»ich Hübet und Bäcker Wickert.

2 '/ , Ruthen . eine BierlelSscheuer auf dem Brestenberg , neben
der Gaffe und Schuster Fr . Jucker.

22. Ruthen , ein Hinterhaus , nebst zweistöcketer Echener, so
wie e<» geplatteter Baltevkeller unter dem «ordern , dem
Schneider Langenbach zugehörigen Hause »n d «r L - rs-

gaffe , Haus-Nr 157 , neben W .ber Daniel Fingado und
S <ier Fr . Hieber.

War mit dem Bemeiken verkündet wird , daß der endgültige Zu¬
schlag erfolgt, wenn der Schätzungsprei« auch nicht erreicht wer¬
den sollte .

Lahr , den 27. Okt. 1838.
Bürgermeisteramt.

F i n g a d o.

Weinversteigerung .
Lu « der Velaffenichafismaff« de« verstor¬

benen Herrn Amtmanns Mann werden
Freitag » den 9. diese« Monats ,

Nachmittag« 2 Uhr,
im Hause Nr . 42 der Waldstraße öffentlich ver¬
steigert werden . al« :

5 Ohm 1834r und I836r Wein,
7 » 183br do.

13 -- 18Z1r bühierthal» do .
1 '/ , -- 1837r do .
1 ' ,. ,, aller Wein,

160 Louteillen 1834r rother affenthaler Wein;
sodann

12 Stück Fäffer von 1 bi« 12 Ohm , in Eisen ge¬
bunden ,

Faß - und Band Geschirr und endlich Faßlager .
Wozu man die Liebhaber hiermit «tnlader .

Karlsruhe , den 5 - Rov. 1835.
Großh . bao . SradtawtSrevisorat .

Kerler .
Lörrach . (Zrb Vorladung .) Bei der Verlaffenschaft LeL

am ll . Deember 1837 verstorbenen Friebr -ch Reinhard Ja » dt ,
Schreiner vvy Simeloingen , ist unter anderm auch seine eheliche

Tochter , Barbar « Aandt , Ehefrau Le« Johann Georg Bockst ah -

ler , vormals Burger zu Egringen , welche m
't ihrem Ehemann

uu Zahr 1833 nach Nordamerika ausgewandert ist betdeiligt .
Va der Aufenthalt dieser Erbin hierorts unbekannt ist , so

wird sie aufgefvrdert , sich
binnen 6 Monrt -n

wegen d ' eser Erbtheilung hierorts zu melden , wibrigens ihr Erb -
k- ett denjenigen wä re zu - ewiesen werden , welchen er zuläme ,
wenn sie nicht mehr am Lebe» wäre .

Lörrach , den 24 . Oktober 1s38 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Wohnlich .

Lörrach . ( Erbvorladüng . ) Am 5. Juni 1836 ist zu
Kanoeot Hadriane Friederike Born , Wittib , des schon am 25 .
Zuli 1801 verstorbenen Bürgers und Chirures .

Wilhelm Andreas Iiener mit Hinterlassung eines öffentlichen
letzten W llens vom 8 . August 1835 g -sto b n .

Jbr Sohn Wilhelm Iiener wunderte »n Jahr 1834 nach
Nordamerika aus , und sein Aufenthaltsort ist hier unbekannt .

D -e Tochter Maria Margaretha Z jener soll sich mit einem
russischen Oberst , Namens Kalk an im Jahr 1812 oder 1813
y - r Hel cht haben , mit Lemselb -n nach Rußland ausgewand - rt ,
und dort im Jahr 1823 veistxrben seyn. Ihr Aufenthaltsort ,
und ob sie Leibeserben hinterlaffen habe , ist Hierorts und kam » .

Es werden daher diese Abwesenden , oder ihre Leibeserden ,
aufgefordert , sich

binnen 6 Monaten .
wegen dieser V - rlassensch - ft basier anzuwelden , w' drigens ihr
Erbkheil den eingesetzten Testamentserben zugewi . sen winde .

Lörrach , den 25 . Oktober 1838 .
Großh . bad . Amtsrevisotat .

Wohnlich .

Freiburg . (Entmündigung .) Die ledigenHelena und
Magdalena Jäh ringer von Lehen wurden für entmündigt er¬
klärt ; wa« unter Bezug auf L. R . S . 509 mit dem Lnfügen be¬
kannt gema» r wird , daß Bürgermeister Zährrnger von Betzen¬
hausen ihr Vormund ist.

Freiburg , den 9. Okt. 1838.
Größh . badisches Stadtamt .

v . Vogel .

Haslach . (Dienstantrag .) Bei diesseitigem Amte wird
die RechtSpräktikantenstelle , wit 500 fl. Gehalt , im Laufe diese«
Monats erledigt und kann sogleich angetreten werden .

Bewerber um diese Stelle wollen sich roher daldgefälligmelden .
HaSiach, den A. November 1838.

Großh. bad . f . f. Bezirksamt.
Dilger .

vät . Wtis , A . r.
Karlsruh . (Stellegeluch .) Eia Frauenzim¬

mer , da « bereits mehrere Jahre in einem bedeutenden
>Putzgeschäft konditivairt « , wünscht , eine Stelle als erste
- Lroeiterin zu erhalten . Wo ? ist lm Komtoir der Karls¬

ruher Zeitung zu erfuhren.
Karlsruhe . ( G'

esuch .) Ein tüchtiger Hol, -
»vergolderSgehülle kann , gegen gute« Honorar und

solid - Beh ndlung , ioaletch Kondition erhalten.
Wo ? ist im Komtoir der Karlsruher Zeitung zu

erfahren.
Achern . ( Bekanntmachung . ) Unterzeich -

' neter macht einem hohen Atel und re - ehrlichtem

Publikum d?e Anzeige , daß er sich zu Arbeiten in al -

len Fächern der Weberei empfiehlt , ass : Gebild .
Tischzeug , glatte und feine Leinwand , und zwar bis auf 16 El¬

len per Pfund . Da er seine Werkstätte und Maschinen neu ein -

gelichtet hat . kann er wohlfeilere Preise machen , als früher .
^

, Kropp , Wedermslster .
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VttI » Vl»lLvr8vT1vILVI »»pkvI »KUL« K.
Ich habe dke Ehre , hierdurch ergebenst anzuzeigea , daß ich diese Messe mit einer sehr schönen Auswahl « eine» bekannte »

' Mk »i »»« i »Itar8e11ei » , s» wie auch Regligeekorsetten mit Riemen rum Binden und Vorneuschnüren , mit und ohne « lasti -
i sche Armbänder . von jede« beliebigen Größe und von selbstfadrizirten , vorzüglich guten Zeugen wieder bezogen habe . Unter
- Zusicherung schöner solider Waare und möglichst billger Preise , bitte ich um geneigten Zuspruch - Meine Bude ist, wie bisher ,

aus der Marstallseite , ohngefähr in der Mitte , auch kenntlich an meiner Firma r
HM » Witttve

aus Heilbronn a. N .

Madame C . M . Dspfer
ans Frankfurt am Main

bizkebt zum ersten Male die hieff- e Messe nnd empfiehlt sich einem Hohen Auel und geehrten Publikum mit einer Auswahl nach der
neuesten englischen und französischen Faxon verfertigten « inder -Kleidchen und eleganten « chürzchen , Herrrnkrawatten nach dem neuest «
pariser Modenjournal mit vorzüglich guten elastischen Lorsteneinlagen .

Da dies« Gegenstände eigener Fabrik sind und ihre Aufmerksamkeit nur dahin gerichtet ist , gut « und geschmackvolle Arbeiten ver¬
fertigen zu lassen , so hofft sie dadurch auch hier die Zufriedenheit eine« hohen Adels und verehrlichen Publikums zu erwerben und bit¬
tet um zahlreichen Zuspruch .

Luch besitzt dieselbe ein » Parthie Gchlafröcke , die sie zu sehr billigen Preisen erläßt .
Ihre Bude ist auf der Marstallseite . Rr . 125 ,

Preußisch -rheinische Dampfschifffahrt .

MM

(Kölnische G«Msch-ft.»
Vom 1. November d. I . ab fahren die prueßisch - rheinifche » Dampfschiffe der kölnischen Gesellschaft in folge« ,

qer Weise :

IkheLnailfwärts :
von Köln nach Koblenz : täglich Morgens um 7 Uhr ;
von Koblenz nach Mainz : täglich Morgens um 6j Uhr ;
von Mainz nach Mannheim : täglich Morgens um 8 Uhr .

Skhetnabwärts :
von Mannheim nach Mainz : täglich Morgens um 8 Uhr ;
von Mainz nach Koblenz : täglich Morgens um 6 Uhr ;
von Koblenz nach Köln : täglich Vormittags 1t Uhr .

Die Direktion ber rheinischen Dampfschifffahrt :

Karlsruhe . (Ttellegesuch .Z Ein Mann mit
Familie in dem Alter von 38 Zähren , immer ge»
sund , geübt im Schreib - und Rechnung « - Wesen ,
sucht eine dauernde Stelle als Verwalter oder Auf¬

seher bei einer Herrschaft oder Fabrik im Lnlande . Anlräee
wollen mit der Adresse L . 6 . portofrei im Komtoir der Kerls -
ruber Zeitung zur Weiterbeförderung abgegebrn weiden ._

Mt etuer Beilage.

Verkktrr u » v Drucks « ; PH . Mackl » ««
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